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K a r l M a i . E s ist merkwürdig, 
wie sich Göthes Worte an dem 
Manne erfüllen: 

Von der Parteien Haß und Gunst 
v e r w i r r t , 

Schwankt sein Charakterbi ld i n 
der Geschichte. 

Maßloses Lob von der einen, 
noch maßloserer Tadel hagelt 
von der anderen Seite auf ihn. 
Den Vogel abgeschossen hat jeden
falls ein Autor im „Literarischen 
Echo" wenn er schreibt: J e mehr 
man in die Entwicklung seiner 
Werke hineinschaut . . . um so 
deutlicher sieht man, daß unter 
dem Mantel des Eabulisten der 
christliche Pferdefuß hervorguckt. 

Das ist köstlich. Das Christliche 
ein Pferdefuß?! 

Der unbekümmerten Siegfried-
Moral des Kindes wird (von Mai) 
eine ganz lebensunwahre Harmonie 
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der sittlichen Weltordnung vorge
täuscht, heißt es weiter. 

Das hat Mai von seinem christ
lichen Pferdefuß. Cardauns greift 
ihn an, weil er einmal etwas freier 
geschrieben haben soll. Soll . Denn 
Mai hat längst den an ihm vol l 
brachten Schurkenstreich aufge
deckt. Das Echo würde ihn v ie l 
leicht sogar als großen Dichter an
erkennen, wenn er einen Bordell-
Pferdefuß statt des christlichen 
sehen ließe. So geht es einmal auf 
der Welt . 


